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AmtsSkatt für den Höeramtskezirk Hlmenbürg.

35. Jahrgang.

Nr. 12 . Neuenbürg , Samstag den 27 . Januar 1877
Erscheint Dien 'trg , vrnneritag und Samstag . — Preis balbi . im Bezirk 2 Mark so Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . - In Neuenbürg abonnirtman bei der Redacüoa , auswärts beim näch'tgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeileodei seren R iuni s Ps . — Je s p ä t e ü e n s 9 Uor L -rmiktags zuvor übergebene Anzeigen finden Äusnaiime.

Amtliches.

Revier Herrenal  b.

KttimhohDrkalif.
Samstag,  den 10. Februar,

Vorm . 10 Uhr,
auf dem Nalhdause in Herrenalb aus
Vorder - Tannschach , Himer - Psahlwald ,
Axtloh nnd Vordere -Schörsigbalde:

69 Nm . buchene Scheuer , 12 Nm.
dto . Prügel , 6 Rm . birkene Scheiter
und Prügel , 1395 Rm . Nadelholz-
Scheiter , 2998 Rin . dto . Prügel
und Abfallholz.

Revier L a n g e n b r a n d.

SIMM-ü Dßwieden-Uttkairs.
Montag,  den i 2. Februar,

Vorm . 10 Uhr,
auf dem Nathbaus in Langenbrand ans
den Waldtheilen Ueberrück , Größelstaig,
Grobe Tanne , Hausock . r und Scheioholz
in Eulenloch und Bäumlesmiß:

1376 Feldstangen , 11530 Hopfen¬
stange» , 16150 Baumpfähle , 7000
Floßwiedcn und 9200 Rebstecken.

Ferner Stammholz aus Dmenbrannen
und Henustkalse:

345 Siück Lang - und Sägholz mit
231 Fm.

Höfen.

Wudigtt-Anfnis.
Ansprüche an den Nachlaß des am 19.

d. Mts . verstorbene » Lorenz Mettler,  I
gewes. Flößers und Fubrioanns in Höfen j
sind längstens bis 10. Februar 1877 bei!
dem Waiiengerichte Höfen anzumelden,!
widrigenfalls sie b. i kur Berlaffenschasts - j
theilung unberücksichtigt bleiben.

Den 22 . Jan . 1877 . !
Kgl . Awtsnotariat Wildbad . I

F eh leisen.  ?
Neuenbürg.

jahrink-llkrjlrigmmg
findet statt im Hause des f Kammachers
Bla ich hier am

Dienstag,  den 30 . d. Mts .,
Morgens 8 Uhr ansangend;

hiezu werden Kaufliehaber ei,-geladen.
Namentlich kommen dabei vor:

Mannskleider , Beltgemand , Leinwand,
Küchen,:eschirr , Schreinwerk und
allgemeiner Hausralb.

Kgl . Gerichtsnotariat.
Hanß m a n n.

N e u e n b ü r g.

Hoh-Vnlbms.
Aus dem Siavimalv „oberes Eisenriß"

kommen am
Montag den 29 . Jan . 1877

Vorm .9 Uhr
auf dem Rathhause hier zum Verkauf

23 St . taim . Langholz mit 17 Fm.
80 „ „ Gerüststangen,

100 » „ Baustangen,
42 „ „ Feldstangen (I . Cl .)

177 „ HopfenstangenII .-V. Cl.
52 „ „ Baumptähle VI . El.

237 „ „ Nebpkähle uns Bohnen-
Üecken VII . und VIII . Cl.

Den 20 . Januar 1877.
Sladtschullheißenamt.

W e ß i n g e r.
B i r k e n t e 1 d.

Holr-Uerkauf.
Am Montag,  den 29 . d. Mts .,

kommen in dem Gemeindeivald Güngerhalde
zum Verkauf:

30 Stämme Langholz IV . Cl. mit
15,25 Fm .,

27 Nm . buchene Scheiter u . Prügel,
404 Rm . forchene dto,

22 Loos Schlagraum.
Znsammenknnst Morgens 8 Uhr , beim

Nachhaus talmr.
Den 24 . Januar 1877.

Schultheiß
Wagner.

B ' r k e n i e l d.

Die Hern unna eines 50— 60 Meter
lange » gepflasterlen Straßengrabens wird

am Dienstag,  den 30 . d. Mts .,.
Vormiitags 9 Ubr,

auf hiesigem Nachhalls im Wege des Ab¬
streichs vergeben werben.

Den 24 . Jan . 1877.
_ Schultbeiß Wagner.

^Iiiklnbe Denn a ch.

Hoh -UerkNs.
Aus dem Gtlnelildewaid Unter - Ei¬

se  n m e r l h a u werden am
Mittwoch,  den 31 . Ja »uar,

^ von Morgens 10 Uhr an,

folgende Holzsortlmente zum Verkaufe zer¬
bracht werden:

13 Stämme tannen Bauholz  IV.
Cl ., mit 3,48 Fm.

2 Stück eichtnes Bauholz  IV.
Cl . mit 0,24 Fm.

Kleinnutzhosz.
1775 Stück Bohneiislecken und Floß-

wieden.
3650 Stück Rebpsähle.
2308 „ BaumpfählelV . u .V . Cl.

841 „ Hopfen nnd Wagner¬
stangen VI . u . VII . Cl.

84 „ Feldstangen VIII . CI.
26 „ Kölschen IX . Cl.
94 „ Gerüststanaen X . Cl.
20 „ Baustangen XI . undXII.

Claffe.
Den 24 . Jan . 1877.

Schultbeißknaint.
M e r k l e.

Schwärzender  g.

Kch-Vnlms.
Die Gemeinde verkauft am

Freitaa,  den 2. Februar d. I.
Mittags I Uhr,

auf hiesigem Rathhaus
170 Stück Langholz,

1200 „ Hopfenstangen,
16 Rm . Prügelholz,

wozu Kaufliebaber eingeladen werden.
De, , 24 . Jan . 1877.

A. A.
Waldmeister

Kling.

Privlitnachrichltn.

Neuenbürg.

Bitiikiynchl-Mimi.
Der Bezirksverein für Bienenzucht in

Pforzheim hält
Sonntag,  den 28 . d. Mts .,

Nachmittags 3 Ubr,
im Pfälzer Hss daselbst eine Versamm¬
lung , zu welcher die Mitglieder unßres
Vereins freundlich eingelaben wurden.

Ter Vereinsvorstand.

Neuenbürg.

Die Geiverlitliaiik
sucht Geld in größeren oder kleineren
Posten in beliebiger Frist rückzahlbar.
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Arnbach.

Verkant ems Ziciabruchs.
Der Tod niemes Lohnes veranlagt

mich, meinen arn der Markung Gros . n-
hausen gelegene» Ltenibrnch dem Verkaufe
auszusetzen. In demselben beftnden sich
und waren damit zu ermorden:

2 Hebmaschinen, eine Rollbahn sammt
Rollivagen , »ine Arbeitsbniie , sowie
ein kleineres beizb. Arbeitslokal . Auch

konnte sammt ' . Gesch rr abgeir . teu werden.
D >e Bortr -istichkeil d>r Lteine i» den

dortigen Brüchen ist lnk.uint und der Absatz
derselben ein ununterbrochener.

Die Zahlungsbedingungen sind für den
Käufer äußerst günstia.

Gottlieb Strobel.

Calmbach.

Hcn- und Ochild-Vcrkliuf.
Am L >ch t m e ß f e i e r t a g e.

Millaus ll Uhr,
verkaufen die Erben des Schuhmachers
Gottfried Barth  hier:

ungefähr 40 Cenlner Heu und Oehmd.
G r ä f e n h a u i e n.

250 Mark
Pflegschastsgeld sind gegen gesetzliche Sicher¬
heit sogleich auszuleiben.

Schuhmacher zum Rößle.
N e n e n b n r a.

Feine Schnecken-Nudeln
von heute ab , wie auch künftig jeden
Samstag empfiehlt

Carl Biixenstein.
Conweiler.

Einen noch ziemlich neuen einspännigen
Wagen sammt Pferd

verkauft
Jakob Rühle,

Bäcker.

Neuenbürg.
Einen entbehrlich gewordenen bereits

noch neuen

Handkarren
hat billig zu verkaufen

Friedrich Moll.
Nächsten Donnerstag , Bor

mittags bringen wir wieder
ikv» Vieh

nach Birkenseld.
Gebrüder in.

Me kiUüettti 'ch«

Lok-(-koeola-äbL-̂ adM
Ksdr . KtM -Ukrok , Oölu

übergab cken Verbaut ibrer Aner¬
kannt vor^üAlioben Intel - unck
Vessert -Eboeolackell sowie kucker-
6aoL«'4 , « elvben in kdilnäelpliill
iinier<Iin̂ Nie kreiz-lleMille ru-
erksnnt » urcke,

in >e»e»l„ir^ : FV, . <
in Milli,n6:

Eutingen.
Amts  P s o r h e i m.

Süglvliarcn- luid Hoh-Vcrstejgeruiig.
Aus der Ganlmasse dts Sägmüllers Wilhelm Rolhenburger zu

Eutingen  werden in dem zur Gaiilmasse gehörigen Sägmühleanwe senzu Euti » ge n am
Donnerstag , den l . Februar , von Bor mittags Vs l 0 Uhr und

Nachmittags  Vs2 Uhr  an,
nachbenannte Sägwaaren und Holzvorräthe  gegen Baarzablnngversteigert und zwar:

Eine Partie geschnittenes eichenes und tannenes Baulwlz , ein größererBorralh von tonneuen Dielen , tannenen und eichenen Schlousbielen , eichene
und sorlene Zmeilinge , gemodelte Zmeilinge , Schaala und Fraggen -Dielen,
saubere Sohlen , feiliac Kummen, Schiffborde , Dachlakien , Nebpsäble,
Wickelstecken, ZwaelbreNer rc., 5 eichene Stämme und eine Eiche, doppelte
und ciiiiachc Klötze, beschlagenes Banholz , eine größere Partie tannenes
Floßholz , Floßholzspitzen , Wedel - Und Sperrholz.

Sodann am darauf folgenden
Freitag , den 2. Februar,

werden auf dem Seehaus im Hagelfchieß von
Vormittags  10 Uhr an

nachbenannte Hölzer ebenfalle gegen Baarzokflung versteigert und zwar:ans Distrikt Seeael:
74 Stück Sagklötze mit 43,74 Fcstm.,

ans Distrikt Kirchenacker:
39 Stück Sagklötze mit 21,66 Festm,

ans Distrikt ober » Vogelherd:
91 Stück Sagklötze mit 55,13 Festm,

aus Distrikt unteren Kirchenacker:
46 Stück tannenes Bauholz.

Psorzheim , den 22 . Januar !877.
Der Massepfleger:

Adolph Haberstroh.

UiM86kM8-ZMuuii § uuä
LiuMIbluuZ., ^ k, k» Mo

4Z
Morgenden Sonntag  eröffne ich meine dahier neu errichtete

Hastwirthschaft Zum Lamm.
Empfehle dieselbe hiesigem und ansmarngem Publikum

zu geneigtem Zuspruch unter Zusicherung guter und sorg¬
fältiger Bedienung.

^ Metzger.

Die

AliMoart« pferdc-PcrsicherimijL-
Grfellschast

^hat die Saupt - Agrntur für das Oberamt Neuenbürg  dem Herrn Oberamtsthier-arzt Landet übertragen , und ist derselbe gerne bereit Prospekte und Statuten mient-
geldlich abzugeben Und Anträge enlgegenzunehmen.

Neuenbürg.
In Ermangelung anderweitigen Ge¬

schäfts empfehle ich mich hieL-it als

Kranken- nnd Kindbett-
Wärterin.

Witlwe Ohngemach.

Morgen oen Sonntag  Abends 5 Uhr,
Versammlung bei Kurchcr. Zablreiches Er¬
scheine» er -r-ü'!>el,t. Der Vorstand.

Oülliv !)L6!Uöi8 linirt unck voisü iir ver-
Lctrieckenuu 8 .>rkuu emptioliU ckLk. Vleed.
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Calmbach.

Empfehlung.
Unterzeichneter macht der

geebrten Einwohnerichait Calm-
bach's und der Umgegend die
ergebene Anzige, ' daß er im
Ausbesser » und Nichten aller
möglichen Ubren gut bewandert
ist, auch werden Geld und Silber-

waaren aeflickt und pol >rt ; feiner empfiehlt
er tem Lager in

neuen Uhren
zur gütigen Abnahme.

Hochachtungsvoll
CH. Barth , Uhrenansvefferer,

Gold - ii. Silberarbeiter.

G r u n b a ch.
Die von mir gegen Paliz idiener F a ß

nacht ausgestoßene kränkende
Beleidigung

nehme ich hiemit als unwahr zurück.
Jak . Fr . Wcick.

ÄS ' 68 Aiisliilic» LSS
keiner weiteren Empiehlung , diese Thatsache
ist ja der bene Beweis für seine Güte . Für
Kranke , welche sich nur eines bewährten Heil¬
verfahrens zur Wiedererlangung ihrer Ge - ü
sundheit bedienen sollten , ist ei» solches Werk
von doppeltem Werth und eine Gar nitie da - I
für , daß es sich nicht darum handelt , an ihieir
Körpern mit neue» Arzneien hernmzuerperimen-
ti en , wie dies noch sehr häufig geschieht.
Von dem berühmten , 500 Seiten starken
Buche : „l) r . Airy 's Natnrheilmethode " ist
bereits die 68 . Auflage erschienen. Hausende
«nd aber Haiisendeverdanken der in dem Bürde
besprochenen Heilmethode ihre zstesnndheit,
wie die zahlreichen , darin abaedrncken Alteste
beweisen . Versäume es daher Niemand , sich
dies vorzügliche populär -medizinische , 1 ^
kostende Werk baldigst in der nächsten Buch¬
handlung zu kaufen oder auch gegen Einsen¬
dung von 10 Briefmarken ä lo ^Z direkt von
Richter '« Verlags -Anstalt ' in Leipzig kommen
zu lassen, welch' Letztere aut Verlangen vor¬
her einen 100  Seiten starken Auszug daraus
gratis und franco zur Prüfung veriendbt

il

stk e u e n b ü r a.

Hodes-Anzeige.
^ Freunden und Be .analen

theilett wir die schmerzliche
Nachricht mit , daß unsere

I liebe treubesorgte Gattin,
^ Mutter , Groß - und Schwie¬

germutter

Catliarinc Klinge,
c;eb. Dill,

Donnerstag den 25 . Januar Morgens
3 Uhr im Atter von 60 Jahren
sanft entschlafen tst.

Um stille Theilnahme bittet im
Namen der trauernde » Hinlerblie-
bencn.

Der tiesbetnibte Gatte
Chrn . Klinge,

Schreinermeister.
Beerdigung:

Sonntag Nachm. 2 Ubr.

Lie - erkran)
beule vräcite 7 /̂e Uhr.

Bionik.

Zittolge eines zwilchen den Postvrr-
wallnnge » non Demichland und der Schweiz
aetrofienen Ueberrinkommens inird vom I.
Iehruar  1877 ab im Verk.-Hr zwischen
Deutschland und der Schweiz  eine
E i n b e i t s t a x e f ü r Packele bi -
5 Kiloaram  m eingesührl.

Hienach beträgt das deutsch schweizerische
Porta snr ein franlirles  Packet bis
znm Gewicht voll 5 Kilogramm

80 Ps . oder I Frank,
im Grenzverkehr  derjenigen denl-

sch.n und schwm;erischen Postorte , welche
in gerader Linie nicht mehr als . 30 Kilo¬
meter von einander entkernt sind,

40 Ps . oder 50 Centimen.
Für u n f r a n k i r t e Packele bis 5

Kilogramm tritt den vorstehenden Porlo-
iätzen ein Zuschlag von 20 Pf . oder 25
Centimen hinzu.

Bei Sperrgut  wird die Einheilslaxe
von 80 bezw. 40 Pf . oder I Frank bezw.
50 Centimen um die Hälfte erhöht.

Für Packele bis 5 Kilogramm m i t
Werlhangabe treten den vorstehend ange¬
gebenen Portolätze » die Versieh,riingsge-

l bnhreii nach Maßgabe der beiderseitigen
Tarne hinzu.

Für Packele im Gewicht über  5 Kilo¬
gramm , snr Briefe mit Werlhangabe und
Briefe mit Postvorschnß wird das Porto
und bezw. die Bersicherungs , sowie die
Borichußgebübr nach wie vor n a ch den

^bisherigen Tarifen  berechnet,
j Nur wenn die beiderseits.:en Gemichlstarise
snr Packele über 5 Kilogramm
einen niedrigeren Gelammt betrag ergeben,
als die Einheitstaxe von 80 Pfg . ( 1 Frank ),
wird letztere  berechnet.

Die bisderigen besonderen Toxbestim-
mnngen im Grenzverkehr  für Packete
im Gewicht bis 5 Kilogramm , wie für solche
höheren Gewichts , kommen in Wegfall.

Im übrigen werden die Postanstallcn
ans Verlangen nähere Anskunil crihcilen

H e i d e l b e r a, 13. Jan . Der M ö r-
der des vr . O r t l i e b in M o s b a ch
ist in einem geisteskranken Schrei¬
ner  daselbst , Namens Heinrich Appel,
eudeckt worden , der aus der Heilanstalt zu
Pforzheim entsprungen ist und alle Aerzte
haßte , weil einei derselben ihm einmal „ in
den Kopf geschossen," d. h. ihnelektrisirlhatte.

Bruchsal,  21 . Jan . In der gestern
Nachmittag abgehullenen Sitzung des Lkadt-
rulhs und der Stadtverordneten wurden
die städtischen Beamtengehalte in folgenden
Betrügen festgesetzt: 1. Bürgermeister 5000
Mark , einschließlich 1000 M . Repräsenta¬
tion, 2. Bürgermeister 3000 M ., Stadlver-
rechner 3000 M ., Pfandschreiberei einschl.
Aversnm für einen oder mehr Gehilfen
420o M., und ein Ralhichreiber 2200 M.
Die aus der Mehrzahl der Sladirälhe
und einiaen Stadtverordneten bestehende
Minderheit hatte für Bewilligung der durch
die Finanzkommisfioil angesetzten höheren
Beträge gestimmt.

Lahr,  22 . Jan . Wie der „Anzeiger^
mitlheitt , hat der protestantische Plärrer
Käser in Sulz an den dortigen Mili är-
verein unterm li . d. Mts . ein Schreiben
folaenden Inhalts gerichtet : Zufolge der
gestern statlgebabten Neichstagswahl , bei
welcher die meisten Mitglieder des Militär-
Vereins ihre Stimmen in reichsleindlichem
Sinne abgegeben haben , sehe ich mich als
denticher Vnterlandstreund in meinem Ge¬
wissen gebunden , meinen Austritt aus dem
Verein Hiemil zu erklären.

Das Ergebniß der Stichwahl im IX.
Wahlkreis , wie es die „Karlsr . Ztg " zu¬
sammenstellt , ist solgenbes:
Anttsbez . Durlach Jolly 2731 , Katz 2305

„ Pforzheim „ 4474 , „ 3929
„ Etilinaen „ 1080 , „ 1977
„ Gernsba ch „ 427 , „ 2303

Jollp 8712,Kay 10514
Katz ist also mit einer Majorität von 1802
Stimmen gewählt.

Württemberg.

Stuttgart.  Durch Königliche Ver¬
ordnung vom 23 . Jan . ist oie Stände-
v e r s a istm l u n g ans Dienstag , den 6.
Februar eiiiberufen.

Stuttgart,  23 . Jan . Seit gestern
ist der Ausschuß der L a n d e s s y n o d e
nach abermaliger Etnberninng versammelt.
Indessen sollen ihm keine Vorlagen , betreff,
send die Kirchenresorm , zugekommen sein,
sondern seine Verhandlungen sich lediglich
auf Lausendes beziehen.

Stuttgart,  23 . Jan . Ans Eßlin¬
gen kam vor Kurzem die Nachricht, eS
sollen aus der dortigen Maschinenfabrik
300 Arbeiter wegen mangelnden Bestellun¬
gen für ihre Beschäftigung entlassen wer¬
den. Heute wird milgelbeilt , daß, um dies
nicht bewerkstelligen zu müssen, die Arbeits¬
zeit von ! 0 auf 7 Stunden pro Tag herab¬
gesetzt worden . — Sie haben also wenig¬
stens doch noch einigen Verdienst.

Tübingen,  23 . Jan . Während
es früher Jahrzehnte anstund bis ein Brand
ausbrach kommen wir geaenwärtig gar nicht
mehr heraus aus der Angst vor Feuersge-
iahr . Gestern Abend um 10 Uhr ertönten
wieder die Feueisigiiale , es brannte aber¬
mals in der untern Stadt nahe bei der
Spttalkirche . Das Auch'sche Hans , wohl
das größte und solidest gebaute Weingärt-
nerhaitte , in den siebziger Jahren des vori¬
ge» Jahrh . ansgeiührt , stand in vollen
Flammen . Das Nachbarhaus wurde et' en-
lalls ergriffen und größtentheits zerstört.
Ein Mitglied der Löschmannschaft wurde
nicht unerheblich verletzt. Ueber die Ursache
des Brandes gxgeht man sich wie in den
srnheren Fällen in allerlei Veimnthungen.
Möglich ist, daß, da die früheren Polizei-
voischritten in Betreff der Stall - und Scheu-
crnlaternen nicht mehr gehandhabt werden,
Fahrläsigkeil der Grund der Unglücksjälle ist.

Ravensburg,  22 . Jan . Dir
Gemeindebehörden sind gegenwärtig mit
der Frage der Gründung einer Frauen-
arbeitsschule beschäftigt. Die Gewinnu -g
tüchtiger Lehrkräfte für die einzelnen Facher
und geeigneter Lokalitäten steht in sicherer
Aussicht ; auch hat die Ortsv .?me->vchör2«
für hiesige Angehörige 12 Freistellen ae-
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gründet Dis Eröffnung der Anstalt soll
Anfangs Mai erfolgen.

Calw,  23 . Jan . Die Korrespondenz
vom 22 . ds . in Beireff des Dynamit d r o h-
briefs  ist dahin zu ergänzen , daß eine
Einstellung der Sleinbrucbarbeuenaiu Welz
berg und Entlassung von Arbeiter » >n keiner
Weise staitgefunden bat , es wurde kein
Mann entlassen , im Gegentheil itt dafür
gesorgt , daß noch weitere Leute um billi¬
geren Lohn als im Sommer bei den Ab
raumarbeiten Verdienst finden und nach
den Mittb -ilunnen des dortigen Bauführers
find Aufträge vorhanden , die bis Okl . d. I.
vollauf Beschäftigung gewähren . Es kann
daher nicht von den dort beschäftigten
Steinhauern und Arbeitern die Rede sein
und der Drohbrief scheint von irgend einem
kosha ' tcn , hoffentlich ungefährlichen Strolch
herzurühren , um die Einwobnerichast i»
Äugst unh Schlucken zu versetzen . Gut
wird es jedenfalls sein , daß der Verkauf
von Dynamit unter gesetzliche Konlrole
kommt und hat auch der Gemeiuderatb
Anträge an , das K. Oberamt ik dieser
Richtung gestellt . ( S . M .)

Calw.  Wir erhalten noch folg , weitere
Zuschrift von da : Eine Einstellung der
StciNbrucharbeite » am Welzberg ist nicht
erfolgt , auch hat keine Sitzung einschlägiger
Behörden zur Hebung der augenblicklich
dringendsten Noch stattgefunde », denn es
ist nirgends ein Notbstand bemerkbar , der
über die auch anderwärts empfundene un¬
günstige Geschäftslage dinausgeht . Von
Errichtung von Suppenanstalten war nie
die Rede , die Ausführung von Wegarbciten
wurde zwar beschlossen , aller schon ehe der
in der ersten Correspemdenz berührte Droh¬
brief gelegt war . In Folge dieses Droh¬
briefs fand allerdings eine gemeinderäth-
liche Berathung statt , aber nur zu dem
Zweck , um eine Bitte wegen Erlassung
strenger Lonlrolvorschristen in Absicht auf
den Verkauf und die Verwendung von
Dynamit , von welchem sich auch hier ein
Lager destudel , zu beschlichen . ( S . M .)

Ausland.
Die soeben beendete Vilkszählung hat

ergeben , daß sich in Paris augenblicklich
mebr als 6000V Demicbe anfbalten.

Miszellen.

Vorschriften für Anwendung der
Salicylsäure im Haunh -üt.

Der jüngste , wiederum set>r nicreffante
Handelsbericht des bekannt n Hnudlungs-
bauses Ge he und Comp  Tresd -ii
gibt als Anhang nachstehende Vonchrii!
des Herrn D r . v . Heyden  über die
Anwendung der Salicyliänre >w Haushalt.

I . Beim rohen Fleisch  Es
tritt häufig , besonders in warmer Jahres¬
zeit , der Fall ein , daß im klebrige » ganz
tadelloses Fleisch , zumal solches , welches
leicht sich zersetzende Fett - und Blutlhecke
zeigt , wie z. B . Zunge re., bei genauer
Prüfung , und oft erst beim Kochen einen
üblen Geruch entwickelt . Deiseibe wird in
einfachster Weise dadurch aufgebo en , daß
man entweder vor dem  Kochen die Fleuch

theile in laues Wasser legt , welchem aus
den Ller eiwa ' /z — 1 Theelöffel trockener
Salicyliänre zugesetzt wurde , oder indem
man während des Kochens eiinge kleine
Priien Salicyliänre i» das Wasser schüttet.
Will man Fleiich für einige Tage vor
Verderbnis ; schützen , so empfiehlt es sich,
dasselbe entweder

1. in eine Salicylsäurelösung zu legen,
welche in der Weise bereitet ist,
daß man aus l Liter Wasser , twa
'/r — I Theelöffel Salicylsäure
rechnet , oder

2 . man reiht das Fleisch mit trockener
Salicylsäure leichrein , ( befanders
an den Knochen - oder Fettheiten .)
Die Aufbewahrung , sowie die vor
der Zubereitung vorzunehmcnde
Reinigung hat wie gewöhnlich zu
geschehen.

Obwohl das rohe Fleisch durch Behand¬
lung mit Sal -cyliänre seine rolhe Farlie an
der äußersten Oberstäche einbüßt , sa erlei
dek es doch in seinem Innern keinerlei Ver¬
änderung . Das Fleisch kocht sich übrigens
auch in kürzester Zeit weich.

Für Pökelfleisch hat sich ein Zusatz
von Salicyltäure zu der Pökellösung iebr
bewährt , und hat ein Zusatz von 1 ' /-
Gramm ans I Liter allgemein üblicher
Pökellösung sich als genügend gezeutt.

II . Reine Kuhmilch,  mit l
Theelöffel — etwa ' /z — 1 Gramm kryflal
lisirter Salicylsäure auf l Liter versetz!
(nicht r'n wässeriger Lösung ) kommt bei ge¬
wöhnlicher Temperatur etwa 36 Stunden
später zum Gerinnen als sonst , und behüt!
ihre Eigenschaft , Sahne abzuscheiden und
sich buttern zu lassen , vollkommen.

III . Butter,  mit salicylirtcm Wasser
(I Theelöffel auf I Liter Wasser ) durch¬
geknetet oder unter solchem ausbewabrt,
resp . in Tücher eingepackt , welche mii
wässeriger Salicylsäurelösung durchiränkt
sind , hält sich längere Zeit gut , und bereits
ranzig gewordene Butter kann durch sorg¬
fältiges Waschen mit Salicylwasfer ( 2— 2
Gramm auf 1 L ter Wasser ) und Nach
spülen und mit reinem Wasser verbessert
werden.

(Schluß folgt .)

Ein jugendlicher Held.  Ein
aus Volkmarsdorf bei Leipzig gebürtigter
Militärpflichtiger , Namens Friedrich Ha¬
mann Webnert , der sich im Jahr 1873
zum ersten Male zur Ableistung seiner
Militärpflicht zu gestelleu batte , konnte
nicht ermittelt werden und auch ' eine Eltern
konnten keine andere bestimmte Ans¬
turm über sein Verbleib geben , als daß
er im Jahre 1870 mit den schwarzen Hu
saren nach Frankreich gezogen und nicht
wieder zurückgekehrt ist. Die betreffenden
Behörden setzten sich in Folge dessen mit
verschiedenen preußischen Husaren -Negimen-
ttru in Verbindung , und schließlich lief
vom kgl . preußischen 2 . Leib Hnsaren -Re-
uiment Nr . 2 ( m Polen ) folgende Mitthei¬
lung ein : „ Webnert ist aus der Fahrt nach
der französischen Grenze ohne Wissen deS
diesseitigen Regiments in Leipzig in den
Eifenbahnzng eingeitiegen und hat sich darin
bis zur Ankunft in Landau zu verberge»

gewußt . Bei der in letzterem Orte erfolgten
Ausschiffung des Regiments meldete er sich
daselbst als Kriegs Freiwilliger ; er ist indeß,
da er » och nichl das gesetzliche Aller erreicht
hatte — er war erst 16 ' / - Jahre alt —
zurückaewieie », seine dringende Bille aber,
wenigstens als Marketender der Offiziere
dem Regiment solueu zu dürfen , ihm ge¬
währt worden . In dieser Eiaeni 'chaft hat
verielbe wahrend der ganzen Campagne ganz
auß - rgewöbiitichen Schneid und tuwunde-
ruiigswürdige Bravour bewiesen , so daß
er bald ,licht nur die Aufmerksamkeit des
Regiiiums , sondern auch oie des Divisions-
Eommanvenrs , Sr . königl . Hoheit des Prin¬
zen ÄlbiechiS , Vater , und die der Truppen
der Division aus sich zog und unter dem
bcigelegien Neu » , n „ Lulu " im Felde allge¬
mein beka -.u ! war . In keiner Aelion vor
dem Feinde , tut welcher das Regi » ent be¬
iheilig ! war , ieblie der brave Junge ; er
rannte weder Furcht noch Geiahr . Seinen
Hetdeniod fand er in der dreitägigen Schlacht
b,i Orleans am 2 . Dezemder 1870 in der
Ratze des OrlS Orgeres durch eine Kugel
in die Brust . Er ist auf dem Schlacht-
jelde beerdigt . "

lieber den Anbau ausländi¬
scher Kartoffelsorten  neigen die
Meinung »n der verschiedenen Züchter immer
Mi hr dahin , daß fremde Sorlen nur unter
gewisse » Umständen zu empfehlen seien.
Es in dies auch ganz natürlich.

Wie Jedermann weiß , gedeiht auch von
unseren eiuheimücheii Sorten nicht jede
auf demseltzen Boden sondern die eine Sorte
gib ! einen besseren Erlrag auf einem mehr
bürdigen , die andere auf einem mehr locke¬
ren Boden . Das ralhsamfte Mittel , gute
Kartoffeln zu erlangen , bleibt immer fol¬
gendes:

Man achte genau auf die Art des
Bodens , wähle zu Samenkartoffeln sorg¬
fältig diejenigen Knollen von gesunden , zu
gle chcr Zeit reifenden Stöcken ans , die
der betr . Sorte eigentkümtich in der
Farm sind , d. h. wenn man z. B . glatt-
schalige Sorten ziehen will , nehme man
zur Saat nur solche Knolle », welche ganz
glatte Schalen ahne irgend welches Fleckchen
haben : sollen rauschalige cullivirt werden,
so suche man fleißig diejenigen Knollen
aus , die gar keine glatte Stellen zeigen;
will man zeitige Kartoffeln haben , so nehme
man zur Saat nur von solchen Stöcken,
die zuerst von allen und zu gleicher Zeit
reif geworden sind u . s. w.

Wer diese scheinbar nicht wesentlichen
Dinge gewissenhaft beachtet und die Mühe
nicht scheut , ein solches Verfahren alle
Jahre zu wiederholen , wird stets reine
Sorten züchten , und mit dem Erlrage seiner
Ernte von Aahr zu Jahr mehr zufrieden
sein.

Als selbstverständlich gilt , daß der Boden
sorgfältig bearbeitet und der angemessene
Tünger verwendet wird.

Anzeigen für den HnzMker vermitteln
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